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Nachdem in den letzten Jah-
ren das Thema Klimaschutz
immer mehr an Bedeutung

gewonnen hat und damit die Ener-
giewende in den Fokus der Politik
gerückt ist, wurde im Juli 2020 der
generelle Kohleausstieg bis 2038
beschlossen. Doch nachdem im Er-
gebnis der letzten Bundestagswahl
zunächst noch über ein vorzeitiges
Ende der Energieerzeugung aus
Kohlediskutiertwurde,hatderKrieg
gegen die Ukraine mitsamt seiner
Folgen die Bedeutung heimischer
Energieträger zurück ins Bewusst-
sein gebracht. Der wichtigste dieser
Energieträger ist dabei die Braun-
kohle, die in drei deutschen Regio-
nen gefördert wird. Ebenso wie in
der Lausitz und im Rheinland spielt
die Eisenbahn auch im Mitteldeut-
schenRevieralsTransportmitteleine
entscheidende Rolle, auch wenn die
Betriebsleistung der MIBRAG-Werk-
bahndeutlichgeringerausfällt als in
denbeidenanderenFördergebieten.

Räumliche Einordnung
Das mitteldeutsche Revier umfasst je
nachDefinitiondenSüdenvonSachsen-
Anhalt, das östliche Thüringen sowie
Nordwestsachsen unddamit aktuell nur
noch die aktiven Tagebaue Vereinigtes
Schleenhain und Profen südlich von

Leipzig sowie den westlich von Halle
gelegenen Tagebau Amsdorf. Letzterer
wird durch die Romonta GmbH betrie-
ben und versorgt ausschließlich die
Montanwachsfabrik in Amsdorf.
Der von der Mitteldeutschen Braunkoh-
lengesellschaftmbH(MIBRAG)betriebene
TagebauVereinigtes Schleenhainumfasst
die früherenGrubenSchleenhainundPe-
res;dieursprünglichgeplante Inanspruch-
nahme des Abbaufeldes im gestundeten
TagebauGroitzscherDreieckwird imZuge
des Kohleausstiegs dagegen nicht mehr
erfolgen.DerTagebauVereinigtesSchleen-
hain beliefert nahezu ausschließlich das
einige Kilometer südlich von Böhlen ge-
legene Kraftwerk Lippendorf, wobei der
Massentransport per Bandanlage erfolgt.
Der Tagebau Profen, rund neun Kilome-
ter nordöstlich von Zeitz und ca. drei
Kilometer westlich von Pegau gelegen,
versorgt nicht nur wesentlich mehr Ab-
nehmer, sondernder überwiegendeAn-
teil der geförderten Kohlewird auch per
Bahn transportiert.DerTagebau teilt sich
dabei indas südlichgelegeneAbbaufeld
Schwerzau und – durch eine Art Damm,
die sogenannte „Grüne Magistrale“ ge-
trennt –dieAbbaufelder Profen-Südund
Domsen. Auf demDammverläuft neben
derMIBRAG-WerkbahnauchdieOrtsver-
bindungsstraße Profen –Hohenmölsen,
zudem befindet sich hier ein Aussichts-
punkt in das Abbaufeld Schwerzau.

Historie
Die Geschichte des Tagebaus Profen
reicht bis zum Anfang des 20. Jahrhun-
derts zurück: 1908 eröffnete die Wal-
dauer Braunkohlen-Industrie eine erste
Tiefbaugrube, zwei Jahre später gingdie
Brikettfabrik Profen in Betrieb, und 1940
wurde zudem eine Schwelerei eröffnet,
womit der Bedarf an Braunkohle weiter
zunahm und der Entschluss fiel, in un-
mittelbarer Nähe einen Großtagebau
aufzuschließen. Zuvor war u. a. nahe
Wählitz die Kohleförderung imTagebau
aufgenommen worden. Im Mai 1944
startete die Kohleförderung im neuen
Tagebau Profen. Nach dem Kriegsende
wurden sowohl Tagebaue als auch
Kohleveredlungsbetriebe verstaatlicht
unddie technischeAusrüstung teilweise
als Reparationsleistung in die Sowjet-
union verbracht. Da die DDR aber über
vergleichsweise wenige Bodenschätze
verfügte, wurde die Braunkohle in den
folgenden Jahren zumwichtigsten Ener-
gieträger des neuen Staates. Über eine
neueWerkbahnwurde ab den fünfziger
Jahren zusätzlich das Braunkohlenwerk
in Deubenmitversorgt. Ende der siebzi-
ger Jahre erreichte die Braunkohlenför-
derung des Tagebaus Profen mit rund
18 Millionen jährlichen Tonnen ihren
Höhepunkt.DergroßeEinbruchkammit
der Wiedervereinigung 1990, als zahl-
reiche Abnehmer der Kohle, darunter

EL 2Nr. 1246 und
1218 schoben
am16.07.09
einen beladenen
Wählitz-Pendel
durch denKreu-
zungsbahnhof
zwischen der
Kohleverladung
unddemBahnhof
Wählitz. Aufge-
nommenwurde
das Bild von
einemSilo neben
demnormaler-
weise unbesetz-
ten Stellwerk 17.
Foto:
FrankBarteld
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auch die Brikettfabrik Profen, geschlos-
sen wurden. Die Kohleförderung und
-verarbeitung wurde 1994 als MIBRAG
reprivatisiert und gelangte 2011 in Be-
sitz des tschechischen Unternehmens
EP Energy a.s. 1991war dasTagebaufeld
Profen-Nord ausgekohlt,weswegen sich
dieBraunkohlenförderung fortan auf die
Abbaufelder Profen-Süd (Auskohlung
bis 2022), Schwerzau (im südöstlichen
Bereich des Tagebaus, Auskohlung vo-
raussichtlich bis 2024) und Domsen (im
nordwestlichen Bereich nahe Hohenm-
ölsen) konzentrierte. Die jährliche Koh-
leförderungbeträgt aktuell rund5Mio. t.
Die Stilllegung des Tagebaus Profen ist
für Ende 2034 geplant, anschließend ist
die vollständige Renaturierungmit zwei
großen Seen geplant.
Nur am Rande sei an dieser Stelle er-
wähnt, dass die MIBRAG bis 2013 das
Kraftwerk Mumsdorf, zwischen Alten-
burg und Zeitz gelegen, betrieben hat.
Dessen Versorgung mit Braunkohle
erfolgte per Bahn von Profen aus, wo-
bei das Kraftwerk über eine eigene mit
1.200 V Gleichstrom elektrifizierte An-
schlussbahn abdemÜbergabebahnhof
nahe Meuselwitz verfügte (vgl. BAHN-
REPORT 2/13, S. 43).

Heutiger Bahnbetrieb
Aktuell umfasst das Netz der MIBRAG-
Werkbahn rund 24 km Strecken mit
einer etwa 75 km messenden Gesamt-
gleislänge, vondenen 60 kmmit Gleich-
strom elektrifiziert sind. Die Fahrdraht-
spannung beträgt 2.400 V, Ausnahmen
bilden nur die Kohleverladung mit
1.200 V sowie die Werkstatt, wo aus
Arbeitsschutzgründen lediglich 100 V
anliegen. Betrieblicher Mittelpunkt ist
Profen, wo sich die Zentralwerkstatt
des Eisenbahnbetriebs befindet und
Anschluss an das Netz der Deutschen
Bahn (KBS 550 Leipzig – Gera) besteht.
Rund 80 Personen sind mit dem Werk-
bahnbetrieb beschäftigt, von denen
maximal 40 gleichzeitig tätig sind.
Der Bereich Profen wird durch das
fernbediente Stellwerk 18 gesteuert.
Von Profen aus verläuft die Werkbahn
in westliche Richtung zwischen den
beiden Abbaufeldern zum Bereich des
Stellwerks 19, unweit dessen sich öst-
lich die Kohleverladung befindet und
westlich ein Gleisdreieck anschließt.
Das dauerhaft besetzte Stellwerk 19,
Typ ESTW Sicas S7 Vicos 111, steuert
die umliegenden Stellwerke 18 und 17
sowie Stellwerk 13 in Deuben. Von be-
sagtem Gleisdreieck führt eine Strecke
in nordwestliche Richtung zunächst
zum Bahnhof mit Ausweichgleis am
Stellwerk 17 und dann um die Stadt

Hohenmölsen herum bis zum Bahnhof
Wählitz. Dieser liegt an der DB-Strecke
aus Großkorbetha (frühere KBS 554
Großkorbetha –Deuben), die heute nur
noch dem Güterverkehr dient und im

AbschnittWählitzWerkbahnhof – Deu-
ben abgebaut ist. Über die genannte
Anbindungwird das Industriekraftwerk
Wählitz durch die MIBRAG-Werkbahn
mit Braunkohle versorgt. Für die Steu-
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Am 23.04.22 gab es Hochbetrieb im Übergabebahnhof Profen zu erleben, wo sich zwischen die Koh-
lezüge ein Sonderzug der IG Schienenverkehr in Gestalt des von 772 345 angeführten LVT-Gespanns
gesellte. Foto: Felix Bührdel

Karte:Darstellungnach„WandlungenundPerspektiven“Nr.20–WerkbahnenimmitteldeutschenBraun-
kohlenbergbauderLMBVLausitzerundMitteldeutscheBergbau-VerwaltungsgesellschaftmbHvon2016



B A H N - R E P O R T 3/202380

KohleB A H N n

Für den täglichen Betrieb stehen aktuell 13
Elektrolokomotiven des Industrietyps EL 2 von
LEW der Baujahre 1978 bis 1988 zur Verfügung.
Diesewurden in den Jahren 2007 bis 2014 einer
Modernisierungunterzogen, die allerdingsnicht
so umfangreich ausfiel wie bei den EL 2 im Lau-
sitzer Revier. Äußerlich behielten die Lokomoti-
ven weitgehend ihr ursprüngliches Aussehen,
lediglich Einholm- statt Scherenstromabnehmer
sowiederRückbaueinesSeitenstromabnehmers
je Vorbau lassen auf die Modernisierung schlie-
ßen. Den aktuellen Fuhrpark bilden:
� 1088 | LEW 16215/1978 | Typ EL 2/20 | neu an Braunkoh-
lenwerk (BKW) Deuben

� 1089 | LEW 16216/1978 | Typ EL 2/20 | neu an BKW Deuben
� 1094 | LEW 16221/1978 | Typ EL 2/20 | neu an BKW Deuben
� 1097 | LEW 16230/1978 | Typ EL 2/20 | neu an BKW Deuben
� 1098 | LEW 16231/1978 | Typ EL 2/20 | neu an BKW Deuben
� 1214 | LEW 18644/1985 | Typ EL 2/24 | neu an BKK Bitter-
feld

� 1215 | LEW 18645/1985 | Typ EL 2/24 | neu an BKK Bitter-
feld

� 1217 | LEW 18647/1986 | Typ EL 2/24 | neu an BKK Bitter-
feld

� 1218 | LEW 18648/1986 | Typ EL 2/24 | neu an BKK Bitter-
feld

� 1246 | LEW 18614/1987 | Typ EL 2/24 | neu an BKK Bitter-
feld

� 1255 | LEW 18976/1987 | Typ EL 2/24 | neu an BKK Bitter-
feld

� 1301 | LEW 20050/1988 | Typ EL 2/24 | neu an BKW Deuben
� 1303 | LEW 20052/1988 | Typ EL 2/24 | neu an BKW Deuben
(BKK: Braunkohlenkombinat, BWK: Braunkoh-
lenwerk)
DieEL2mitderNummer1210 (LEW18637/1985)
wurde 2022 optisch aufgearbeitet und soll als
Ausstellungsobjekt dem Förderverein Zentral-
werkstatt Pfännerhall inBraunsbedraübergeben
werden.Bereits seit 2016bereichertdieEL21000
(LEW 14737/1976) die Fahrzeugsammlung von
Ferropolis bei Gräfenhainichen. Siewar die erste
EL 2 in Deubenmit Dako-Bremssystem und ver-
fügte als Bauart EL 2/20 über eine automatische
Umschaltung zwischen 1.200 V und 2.400 V.

Weiterhin sind zwei Diesellokomotiven des
Typs V 100.4 sowie drei Kleinlokomotiven vom
Typ V 22 vorhanden. Lok 16670 wurde 1996
gemäß dem Umbaukonzept für die Baureihe
293derABBDaimler BenzTransportationGmbH
modernisiert.
� 16670 | LEW 16670/1981 | Typ V 100.4 | neu an BKW Deu-
ben, modernisiert

� 17853 | LEW 17853/1982 | Typ V 100.4 | nach Vermietung
an DR 1984 an BKW Deuben

� 430 | LKM 262.4.520/1974 | Typ V 22 | Auslieferung an Bri-
kettfabrik Mumsdorf, später BKW Deuben

� 464 | LKM 262.6.654/1976 | Typ V 22 | Auslieferung an BKK
Espenhain, danach BKW Borna, dann BKW Deuben

� 614 | LKM 262.6.614/1976 | Typ V 22 | Auslieferung an BKW
Deuben

Zum Fahrzeugpark der MIBRAG zählen zudem
ein Akku-Schleppfahrzeug des LEW-Typs
EL 16 für den Verschub in der Werkstatt, zwei
Mehrzweck-GleisarbeitsfahrzeugeMZG102des
FEW Blankenburg der Baujahre 1990 und 1991
sowie drei Schwerkleinwagen SKL desTyps 25.1
der Gleisbaumechanik Brandenburg.
Für den Transport der Kohle stehen 18 eigene,
84m³fassende,offeneSchüttgutwagenmitschlag-
artigerSchwerkraftentladungzurVerfügung.Diese
sind für eine Achslast von 25 t ausgelegt undmit
elektrischerHeizungausgestattet,umeinAnfrieren
derKohle imWinterzuverhindern.Zudemwerden
zweiFeuerlöschwagen,14Platten-undTiefladewa-
gen,zweiGerätewagenundzweiTransportwagen
fürGleisjoche,dreiSchotterwagenundacht31-m³-
Seitenkippwagen imBestand geführt.
Unweit der Lokwerkstatt in Profen wurden
folgende Fahrzeuge als Denkmäler aufgestellt,
die allerdings nicht öffentlich zugänglich sind:
� F-03064 | RawMeiningen 03064/1985 | Dampfspeicherlok
Typ FLC | neu an BKW Deuben

� 4-930 | LEW 8680/1960 | Typ EL 3 |„4-930“ | Spurweite
900 mm | geliefert an BKW Borna, 1990 an MIBRAG, Tagebau
Zwenkau, seit 1999 in Profen

� G521-98-B | TAKRAF Lauchhammer 894/1989 | selbst-
fahrende Pflugrückmaschine Typ R1435DEQ8/16 | Spurweite
1.435 mm

Fahrzeuge erung des Bahnhofs Wählitz ist das
dauerhaft besetzte Stellwerk 7 verant-
wortlich.
Vom Gleisdreieck nahe Stellwerk 19
führt zudem eine rund neun Kilometer
lange Strecke zum Ende 2021 stillge-
legten Industriekraftwerk Deuben.
Nach Deuben gab es ursprünglich
eine direkte Strecke von Profen aus,
die allerdings beim Fortschreiten des
Abbaufelds Schwerzau überbaggert
wurde. InDeuben,wo früher außer dem
Industriekraftwerk aucheine Schwelerei
sowie eine Brikett- und Staubfabrik
bestanden, existierte einst ebenfalls
ein Anschluss zumNetz der DB, welcher
aber 2007 zurückgebautwurde. Seit der
Stilllegung des Kraftwerks am 07.12.21
ist die Verbindungsbahn Stellwerk 19 –
Werkbahnhof Deuben ohne Verkehr,
wird allerdings befahrbar gehalten. Für
dieweitere Entwicklung des Standortes
Deuben könnte einGleisanschluss noch
von Vorteil sein.
Aktuell werden vom Tagebau Profen
aus das MIBRAG-eigene Industriekraft-
werk Wählitz, das Kraftwerk Schkopau
sowie das Heizkraftwerk Chemnitz-
Nord als die drei Hauptabnehmer per
Bahn mit Kohle versorgt. Während das
Kraftwerk Wählitz direkt an das Werk-
bahnnetz der MIBRAG angeschlossen
ist, er fordern die anderen beiden
Abnehmer den Weitertransport der
Braunkohle über das öffentliche Netz
der Deutschen Bahn. Den sogenannten
„Wählitz-Buna-Pendel“ zur Versorgung
des Kraftwerks Schkopau bespannt
die Mitteldeutsche Eisenbahn GmbH
(MEG) zwischen dem Werkbahnhof
Wählitz und Buna mit Diesellokomoti-
ven des Typs MAK G 1206 und Stadler
EuroDual, während der „Küchwald-
Pendel“ zum Heizkraftwerk Chemnitz-
Nord in Profen übergeben wird. Die
Beförderung auf dem Netz der DB
obliegt aktuell der LOCON Logistik &
Consulting AG. LOCON bedient sich
Class 66-Lokomotiven zur Beförderung
der Kohlezüge, doch gelegentlich
kommen auchMaschinen anderer EVU
zum Einsatz.
Die Zugdichte im Werkbahnnetz
richtet sich stark nach dem aktuellen
Bedarf, wobei täglich im Mittel drei
Kohlezüge zum Industriekraftwerk
Wählitz, acht nach Schkopau und zwei
bis drei nach Chemnitz verkehren. Die
Wählitz-Buna-Pendel bestehen aus
jeweils 18Wagen, die Küchwald-Pendel
aus 29 Wagen, sodass letztere in zwei
Zugteilen über das Netz der MIBRAG,
d. h. zwischen dem Bahnhof Profen
und der Verladung befördert werden
müssen. Als betriebliche Besonderheit,

EL2Nr.1210wurde2022durchdieMIBRAGoptischaufgearbeitet,umdemFördervereinZentralwerkstatt
PfännerhallinBraunsbedraalsAusstellungsstückübergebenzuwerden.Foto(23.04.22):FelixBührdel
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die in dieser Form nur bei den Kohle-
bahnen üblich ist, verkehren die Leer-
züge geschoben. Hierbei wird auf dem
ersten Wagen eine Signaleinrichtung
installiert, die optisch und zum Teil
auch akustisch auf den herannahenden
Zug aufmerksam macht.

Zukunft
Wegen des beschlossenen Kohleaus-
stiegs ist nicht nur das Ende der Kohle-
förderung im Tagebau Profen, sondern
auch das Auslaufen der Kohleverkehre
über das Werkbahnnetz mittelfristig
absehbar. Ende 2023 ist die Außerbe-
triebnahme des Heizkraftwerks Chem-
nitz-Nordgeplant, sodass abdann keine
Kohle mehr über Profen das MIBRAG-
Netz verlassen wird. Die Stilllegung der
beiden Blöcke des Kraftwerks Schkopau
ist aktuell für Ende 2034 vorgesehen,
womit der Hauptabnehmer der Kohle
wegfällt.
Angesichts des absehbaren Endes des
„klassischen Geschäfts“ hat die Füh-
rung des Eisenbahnbetriebs frühzeitig
einen Transformationsprozess ange-
schoben. Der Erhalt der aktuell nicht
mehr genutzten Verbindungsstrecke

Blick in die Kohleverladung am Kohlenmisch- und Stapelplatz: Gut zu erkennen ist auf diesem Foto der Entfall des Seitenstromabnehmers auf
der linken Seite des vorderen Vorbaus, der im Zuge der Modernisierung der EL 2 erfolgte. Der Seitenstromabnehmer auf den hinteren Vorbau
ist dagegenweiterhin vorhanen, er wird für die Bewegung des Zuges unter der Verladung benötigt.

In der Zentralwerkstatt derMIBRAG-Werkbahn in Profen konnte 2009 dieModernisierung der EL 2 auf-
genommenwerden. Fotos (2): FrankBarteld
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zum Gelände des Standorts Deuben
ist dabei nur ein kleiner Schritt, mit
dem versucht wird, sich zukünftige
Aufgabenfelder zu sichern. Wesent-
lich weiter ist die Neuorientierung im
Werkstattbereich, die sich nun auch
für Dritte öffnete, nachdem sie sich
in der Vergangenheit ausschließlich
den eigenen Fahrzeugen widmete. In
einem ersten Projekt wurden insge-
samt 84 Schüttgutwagen der Gattung
Faccns einer erweiterten Frist unter-
zogen. Obwohl dieser Auftrag für die
vergleichsweise kleine Werkstatt eine
gewaltige Herausforderung darstellte,
konnten die Arbeiten qualitätsgerecht
abgeschlossen undwertvolle Erfahrun-
gen für zukünftige Projekte gesammelt
werden. Mit entsprechender Zertifi-
zierung als Instandhaltungswerkstatt
nach Durchführungsverordnung (EU)
2019/779 (ECM-Verordnung) wird der
MIBRAG-Standort in Profen in unmit-
telbarer Nähe zum Ballungsraum und
Verkehrsknoten Leipzig-Halle gute
Voraussetzungen als zukünftiger Player
im Bereich der Instandsetzung haben.

KohlependelWählitz – Buna
als Innovationsträger

Traditionell sind räumlich begrenzte,
geschlossene Fahrzeugumläufe ein
beliebtes Feld für Erprobungen oder
die Einführung neuer Technologien
verschiedenster Art. So wurden für den
Kohlependel zum Kraftwerk Schkopau
1995 durch DWA Niesky 166 Schüttgut-
wagen der Bauart Falnqqs130 gebaut,
von denen seit 2004 jeweils drei mit
einer Kuppelstange zu einer Einheit fest
verbunden sind. Außerdem verfügen
die Wagen über eine automatische
Kupplung des Typs C-AKv 3 (Compact –
Automatische Kupplung vereinfacht,
Typ 3) desHerstellers FaiveleyTransport.
Mit dieser Mittelpufferkupplung wird
sowohl die mechanische als auch die
KupplungvonHauptluft- undHauptluft-
behälterleitung ermöglicht. Einzig die
imWinter für die Beheizung der Wagen
benötigte Elektroleitungmussweiterhin
separat gekuppelt werden. Die Vorteile
der C-AKv kommen bei diesem Kohle-
pendel allerdingsnur sehr begrenzt zum
Tragen, da die Züge in fixen Garnituren
verkehrenundKuppelvorgänge, die sich
durch eine Mittelpufferkupplung ratio-
neller gestalten lassen, vergleichsweise
seltenvorkommen.DieZuglokomotiven
des Kohlependelswerdenmittels klassi-
scher Schraubenkupplung (G 1206 und
EuroDual) bzw. durch eine Übergangs-
kupplung für die Mittelpufferkupplung
(EL 2) mit den Wagen verbunden. Wei-
terhin sind die Züge vergleichsweise
leicht, sodass die höhere Belastbarkeit
in Zug- und Druckrichtung gegenüber

Puffer und Schraubenkupplung nicht
ausgenutzt wird.
Im ersten Halbjahr 2022 wurde unter
dem Projektnamen „AmaBPro“ ein
Pendelzug durch das österreichische
Prüf- und Engineeringunternehmen
PJ Monitoring GmbH (PJM) mit dem
für eine automatische Bremsprobe
notwendigen Equipment ausgerüstet
und im Juli in Betrieb genommen. Alle
Fahrzeuge des Zuges wurdenmit einer
autarken Energieversorgung und ei-
nem Funksystem ausgestattet, sodass
die Bremsprobe nun durch eine Person
alleine innerhalb kurzer Zeit durchge-
führt werden kann und sich somit ne-
ben der Personaleinsparung auch eine
deutliche Zeitersparnis bei der Zugbil-
dung einstellt. Die eingesetzte Technik
ist so ausgelegt, dass die Kompatibilität
mit der aktuell im Entwicklungs- und
Erprobungsprozess stehenden Digi-
talen Automatischen Kupplung (DAK)
gegeben ist. AmaBPro wird durch die
TU Berlin fachlich begleitet und vom
Bundesministerium für Digitales und
Verkehr (BMDV) gefördert.

Zeitzeugen
DiegroßeZeit der Braunkohleförderung
ist inzwischen vorbei. Umdie Geschich-
te der für die Region prägenden Epoche
zu bewahren, entstanden in den letzten
Jahren verschiedene Erinnerungsorte.
Im Zeitz-Weißenfelser Revier wurde
zu diesem Zweck die „Erlebnisregion
recarbo“ geschaffen, die verschiedene
Attraktionen bündelt, und in Deuben
lädt das Bergbaumuseum zu einem Be-
such ein. Seit 1991 hat derHeimatverein
„Zeitz-Weißenfelser Braunkohlerevier
e. V.“ aus dem Traditionskabinett des
Braunkohlewerks Deuben ein inzwi-
schen 600 m² großes Museum zum
Braunkohleabbau mit all seinen Facet-
ten geschaffen. In Zeitz kann die nach
eigener Aussage älteste Brikettfabrik
der Welt besichtigt werden. Im „Mu-
seum Brikettfabrik Herrmannschacht
Zeitz“ des Mitteldeutschen Umwelt-
und Technikpark e. V. sind zudem
einige für den Braunkohlebergbau ty-
pische Schienenfahrzeugewie EL 2 und
Dampfspeicherlok ausgestellt. Erwähnt
werden soll an dieser Stelle zudem die
Museumsbahn Meuselwitz – Regis des
Vereins Kohlenbahnen e. V., der die
als „Kammerforstbahn“ bezeichnete
frühere Kohleverbindungsbahn mit
900 mm Spurweite betreibt und im
Lokschuppen des BahnhofsMeuselwitz
seinen Sitz hat. Dort sind zudem ein
technischesMuseumzur Kohlebahnge-
schichte sowie eineModellbahnausstel-
lung untergebracht.

Im Rahmen der bereits gezeigten Sonderfahrt am 23.04.22 konnte die Einfahrt eines von Lok 219 der
MEGgezogenen Leerkohlezugs aus Buna in denBahnhofWählitz aufgenommenwerden. Eingerahmt
wirdderZugdurcheinennochunbespanntenbeladenenKohlezugzurRechtensowiezweiEL2 (imBild
vorne Nr. 1097) derMIBRAG zur Linken.

Automatische
Mittelpuffer-
kupplung vom
TypC-AKv, Typ
3 amWählitz-
Buna-Pendel
Fotos (2):
Felix Bührdel


